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Die neuen Steuergesetze.
Me „ Franks . Ztg .

" ist in der Lage , die Gesetz-Ent¬
würfe der neuen Reichseinkommensteuer , der
Kapitalertrags st euer und derLandesbesteue-
rung, die der Nationalversammlung noch nicht zuge¬
gangen sind, zu veröffentlichen.

In dem Gesetz über die
Reichseinkommensteuer

Wird im einzelnen das festgelegt , was als steuerbares
Einkommen zu gelten hat. Tie steuerfreie Grenze
beträgt 1000 Mark . Ter steuerfreie Einkommensteil er¬
höht sich für die erste , zur Haushaltung des Steuer¬
pflichtigen zählende Person um 500 Mk . , für jede weitere
um 300 Mk . Ter Steuertarif selbst besagt : Die Ein¬
kommensteuer beträgt:
für die ersten angefang . oder vollen 1000 Mk.

des steuerpflichtigen Einkommens 10 v . H.
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl . Ein¬

kommens 11 v . H.
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl . Ein¬

kommens 12 v . H.
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl . Ein¬

kommens 18 v . H.
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl . Ein-

.. kommens 14 v . H.
- - k (usw . bis 24 v . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen

2000 Mk.
(usw . bis 29 v . H.

für die nächsten angefangenen oder vollen
3000 Mk.

(usw . bis 34 v . H . )
für die nächsten anaefanaenen oder vollen

6000 Mk.

25 . v . H.

30 v . H.

35 v . H.
/(usw . bis 44 v . H . )

für die nächsten angefanqenen oder vollen'10000 Mk.
^ ' (usw . bis 49 v . H . )
für die nächsten angefangenen oder vollen

20000 Mk.
'

> (usw . bis 52 v . H .)
für die ngchst . angefang . od . voll . 30000 Mk.
für die nächst , angefang . od . voll . 30000 Mk.
für die nächst , angefang . od . voll . 40000 Mk.
für die nächst , angefang . od . voll . 50000 Mk.

f.-. - ' '
susw. bis 59 v . H . ) -

für die weiteren Beträge.
Wie die Steuerveranlagung im einzelnen sich ge¬

stattet . erhellt aus nachstehender Aufstellung , wobei zu
bemerken ist , daß der steuerfreie Betrag von 1000 Mark,
sowie die oben namhaft gemachten etwaigen Familien¬
standsabzüge in dem steuesrpflichttgen' Einkommen bereits
berücksichtigt find.

45 v . H.

50 v . H.

53 v . H.
54 v . H.
55 v . H.
56 v . H.

60 v . H.

steuerpflichtiges Einkommen
1000 ^
2 000 ^
3000 .«
4000
5000 .M
6000 .4L
7000 /̂L
8000 -M

' 9 000 .M
10000 .M
11000 . L
12 000 '

. ,N.
13 000 .4L
14000 , /L
15 000 .4L

16—17 000
18— 19000 .M
20—21000 ^L
22—23000 .4L
24—25 000 .M.
26— 29 000 ^6
30—33 000

456—505000 ^
606000 und mehr

Steuer
100
210
330 .4L
460
600 .M

, 750 .M
910 ^L

1080 .4L
1 260 ^
1450 M
1650 .4L
1860 .4L
2030 .M
2 310 .̂ L
2550 -4L
3 050 . 4L
3 550
4090
4 650 /̂L
5 230 M
6130
7 060

254080
303 600^L

Ms zur Einkommensgrenze von 5000 Mark gilt
man heute offiziell als mmderbemittelt und genießt in
gewissen Zweigen der öffentlichen Versorgung billige Vor-
Mgspreise . Hat eine solche minderbemittelte Familie fünf
Nnder , fo sind von ihrem kleinen Einkommen 3000 Mark
steuerfrei. Aber auch dann noch werden von ihr nach
diesem Tarif 210 Mark Einkommensteuer verlangt,

(Fortsetzung ffolgt .)

Dienstag , den 25. November j
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Deutsche Nationalversammlung.
' B: rUn . 22 . Nov.

Die Steuerrorlagen.
Tagesordnung: Zweite Beratung des Entwurfs einer Reich»»

abgabenordnung.
Abg . Pohlmann ( D .d .P . ) : Wir sind der Reichsregierung so¬

weit als möglich entgegcngekommen , um dem Reich eine geldliche
und wirtschaftliche Erstarkung zu ermöglichen. Die strengen
Strafen der Abgabenordnung werden nicht helfen, , wenn nicht das
deutsche IBolk Selbstzucht übt.

Abg . Burlage ( Z .) : Denen , die geschickt genug sind, durch
die Maschen des Steuergesetzes zu schlüpfen , dürfen nicht noch
Vorteile von den ehrlichen Steuerzahlern zugewcndet werden.
Meine Fraktion ist gewillt, sich auf den Boden des Gesetzes zu
stellen, wie es aus d en Ausschutzberatungen vorgegangen ist.

Wg. Simon-Schwaben (S .) : Dem Reich muß eine ein¬
heitliche Steueroerfassung , eine einheitlich- Steueroerwaltung zu¬
stehen . Zw der Zentralstelle müssen tüchtige St - uerfachleute aus
allen deutschen Ländern sitzen , in den einzelnen Finanzämtern
aber Beamte, die aus den beteiligten Einzelländern heroorge-
aangen sind.

Abg . Dr . Düringer ( D .natl .Vp .) : Der Entwurf geht über
d

'
.e Bestimmungen der Verfassung hinweg , als ob sie nicht exi¬

stierte." Wie man hört, sollen die einzelstaatlichen Finanzmini.
Landesfinanzämter treten . Wie steht e» mitster an die Spitze der

deder Bezahlung? 3st es richtig, daß sie weiter ihr Gehalt von
den Ländern beziehm sollen und vom Reick dazu noch 3000Mk . ?
Zn Baden würde die Verfassung dem M '

n ster die Annahme einer
solchen Vergütung verbieten. Das Gesetz bricht den Ländern da»
finanzielle Rückgrat . Dem Reichsfinanzminister können wir nicht
vertrauen.

Minister Erzberger : Die große Erbschaftssteuer, das Not¬
opfer sind fcrtiggestellt . Der vorliegende Entwurf ist keine Ver¬
fassungsänderung . Artikel 48 hat allerdings jetzt keine Bedeutung

ehr. D - - - . .. . . . . . .mehr . Der Gesetz kann mit einfacher Mehrheit durchgebra
werden . Der Reichsrat hatte Bedenken gegen das Gesetz . Dies«
sind aber beseitigt worden . Ein Kuhhandel hat nichr statt¬
gefunden . Die Gehaltsfrage ist noch nicht endgültig geregelt.
Doppeltes Gehalt wird keineswegs gezahlt werden.

Abg . Kempten (D .Bp . ) : Der Widerstand des Reichstags
hörte erst auf, als einige Finanzminister zu Präsidenten der Fi¬
nanzämter ernannt wurden. Den 8 5 beantragen wir abzuändern.

Abg . Katzenstein (S .) : § 5 scheint uns eine der wichtigsten
und wertvollsten Bestimmungen des Entwurfs zu enthalten.

Abg . Dr. Ludewia (D .d .P .) : Der Ausschuß ist sich einig
darüber, daß Steuerschieber und Steuerhinterzieher scharf ange¬
faßt werden müssen,- aber § 4 genügt hierfür . Wir beantragen
den tz 5 zu streichen.

Abg . Dr. Wirth (Z.) : Die Personalunion zwischen Landes»
nnanzminister und Präsidenten des Finanzamts ist für die süd¬
deutschen Länder notwendig . Die Vereinheitlichung des Reichs¬
steuerrechts ist ein großer Erfolg . Diese Reichsabgabenordnung
läßt eine Dezentralisation durchaus zu.

Abg . Hugenberg (D .natl .Vp . ) : Wir stimmen gegen den ß5.
Abg. Dr. Cohn ( U .S .P . ) : Wir verkennen nicht , daß der

Entwurf ein wesentlicher Schritt zum Einheitsstaat darstellt : aber
nur eine planmäßige sozialistische Wirtschaft kann uns retten. Ein
Markstein auf dem Wege hierzu ist vielleicht dieser Entwurf.

Minister Erzberger : Die Einnahmen des Reichs entwickeln
sich in durchaus günstiger Weise . Wir dürfen mit einer Mehr¬
einnahme gegenüber dem Vorschlag von einer Milliarde Mark
rechnen . Fch bitte dem tz 5 zustimmen zu wollen. Wir braucheneine solche Bestimmung , weil die Rechtsprechung sich nicht ohne
weiteres in der von uns allen gewünschten Richtung bewegt und
die bestehenden Gesetze Lücken lassen, die für die Steuerschieber
nur durch diese Bestimmung verbaut werden können.

Die § 8 1 und 4 werden angenommen . Me Abstimmung über
8 5 und oie dazu vorliegenden Anträge wird ausgesetzt. Wei¬
tere Paragraphen werden ohne längere Besprechung in der Fas¬
sung des Ausschusses angenommen.

Neues vom Tage . ,
Bon der Friedenskonferenz.

Paris , 24 . Nov . (Havas . ) Tie Antwort Rumä¬
niens auf die letzte Note des Obersten Rats ist noch
nicht eingetroffen . Tie der rumänischen Regierung ein¬
geräumte Frist lief gestern Sonntag ab.

Ter bisherige Kabinettschef Clemenceans , Man¬
del, ist zum Abgeordneten gewählt worden . Zu sei¬
nem Nachfolger wurde der seitherige Unterchef dä Prä-
sidialausschusses , Wormser ernannt . (Mandel soll bei
der Abfassung der Waffenstillstandsbedingungm hervor¬
ragend beteiligt gewesen sein . )

Paris , 23 . Nov . In der „Presse de Paris" wird
geschrieben, man würde Deutschland nicht kennen, wenn
man annehme , es werde die Abstimmung des amerikani¬
schen Senats nicht ausnutzen , um die wesentlichen Bestim¬
mungen des Friedensvertrags noch einmal zu erörtern.
Aber der Ausfall der Vereinigten Staaten könnte auch
die einfache und glatte Ungültigmachnng des englisch-
französisch- amerikanischen Schntzvertrags , durch den Eng¬
land sich verpflichtet habe, Frankreich bei einem Angriff
Deutschlands beizustehen, hcrbeiführen.

Der Oberste Wirtschaftsrat.
Rom , 24 . Nov . Ter hier tagende internationale

Oberste Wirtschaftsrat sprach sich für das Fortbestehen
der internationalen Organisation des Wirtschaftsrats aus.

! Der Zankapfel des Betriebsrätegesetzes.
Berlin , 23 . Nov . Bei Beratung des Artikels 34

des Betriebsrätegefttzes , 8er u . a . für die Betriebsräte
zwei vollberechtigte Stimmen m den Auffichtsräten vor»
sieht, kam es im sozialpolitischen Ausschuß der National¬
versammlung zu scharfen Meinungsverschiedenheiten . Tie
bürgerlichen Parteien hielten die Bestimmung für zu
weitgehend , während die Sozialdemokraten erklärten , ohne
sie habe das ganze Gesetz keinen Wert . Tie Beratung
wurde vertagt , um eine Einigung unter den Mehrheits¬
parteien zu versuchen.

Tie Zentrumssraktion wird über die Frage heute
beraten und man glaubt , daß es seinen Widerspruch ge¬
gen die sozialdemokratische Forderung fallen lassen wer-
>ve . In der demokratischen Fraktion sind Abg . Payer
und einige andere Mitglieder zu Zugeständnissen bereit,
die Mehrheit beharrt dagegen auf einem ablehnenden
Standpunkt . Dadurch würde das Verbleiben der De¬
mokraten in der Regierung in Frage gestellt.

Ter Ausschuß hat die Ums atzsteu er sürLuxus-
gegen stände einheitlich auf 15 Prozent festgesetzt,
gegen 1 Prozent der Vorlage.

Gegen den Untersuchungsausschuß.
Berlin , 24. Nov . Ter Vorsitzende des Gesamt-

Untersuchungsausschusses Wg . Petersen (Tem . ) führt
in der „D . Ällg . Ztg .

" aus , daß die Tätigkeit des Aus¬
schusses in der bisherigen Weise nicht fortgehen könne.
Tie langwierigen mündlichen Verhandlungen seien unnötig
und durch ein gründliches Aktenstudium zu ersetzen . (Tie
öffentlichen Verhandlungen würden also aufgehoben . )

Gegen das zweite Protokoll,
l Berlin , 24 . Nov . Tie demokratische Fraktion der

Nationalversammlung hat sich für die Ablehnung der
feindlichen Zusatzsorderungen des sog . zweiten Protokolls
von 400 000 Tonnen Schwimmdocks usw . (wegen angeb¬
licher Vertragsverletzungen Deutschlands ) ausgesprochen,
weil es dadurch unmöglich werde , die deutsche Scbifs-
sahrt wieder leistungsfähig zu machen . (Das wollen die
Engländer ja gerade verhindern . T . Schrat

Kandidat Fach.
Genf , 24 . Nov . Tie Blätter melden aus Paris,

Marschall Fach bewerbe sich um einen Sitz im Senat.
Von einer gewissen Seite soll beabsichtigt sein, FoH
als Kandidaten für die Präsidentschaft vorznschlagen.
(Nach dem Ergebnis der Wahlen in Frankreich ist zu
erwarten , daß nach Ablauf der Amtsdauer PoincareS
nur wieder ein entschiedener Teutschfeind und Militarist
Aussicht auf den Präsidentenstuhl hat . Ob es gerade
Focy sein wird , scheint allerdings noch nicht sicher.
Ti - Achr.)

Eine Aussage Ludendorsfs.
London , 24 . Nov . Ein Mitarbeiter des „Daily

Expreß " veröffentlicht eine Unterredung mit General
Ludendorfs. Tiefer habe erklärt, Deutschland würde
eine glänzende Zukunft haben , wenn es Staatsmänner
hätte wie Lloyd George und Clemenceau . Er (Luden¬
dorff) habe nicht nur gegen den Feind an der Front,
sondern in der eigenen Heimat kämpfen müssen . Von
der Heimat seien Auftviegler an die Front geschickt wor¬
den, um den Siegeswillen zu untergraben.

Die Einig « »- .
Berlin , 24 . Nov . In einer Versammlung der Un¬

abhängigen wurde erklärt, die Vereinigung des Proleta¬
riats stehe nahe bevor.

In den Versammlungen der Unabhängigen wurde
verkündet, die Revolution sei in Gefahr . Das Berliner
Proletariat werde den von der Reaktion angesagten Kampf
ausnehmen und ihn im Sinne des revolutionären So¬
zialismus durchführen.

Tie „Kreuzzeitung " befaßt sich mit dem Feldgeschreff
daß die Revolution in Gefahr sei, unter dem sich- die
Einigung der Mehrheitssozialisten und der Unabhängigen
vollziehen solle . Das Blatt sagt : Jeder politische Kops
weiß , daß sich Revolutionen nicht innerhalb kurzer Zeit
reparieren lassen . Wir wissen, daß der Gesundungsprozeß
in unserem Volk nur langsam fortschreiten kann und wir
sind klug genug , ihn nicht durch eine gewaltsame Um¬
wälzung aufs neue in Frage zu stellen.

Kundgebung.
München, 24. Nov . Bor der Friedenshalle kam es

gestern zu nationalen und judenfeindlichen Kundgebun¬
gen einer großen Volksmenge , die hauptsächlich aus Stu¬
denten bestand. Tie MilMcwache säuberte schließlich den
Matz.



AuS dem besetzter» Gebiet.
Stratzburg, 24 . Nov . Präsident Poineare bezeichn

« ete bei der Eröffnung der Universität in seiner Rede diese
Universität an der Ostgrenze von Frankreich als dessen
« jstiHen Leuchtturm an dem Ui " an dem die germanische
Welt sich breche.

Zwangsverkärrsr deutscher Hüttenwerke.
Saarbrücken , 24. Nov . Ter Zwangsverkauf

der lothringischen Hüttenwerke aus deutschem Besch sit

völligen . Tie größten industriellen Anlagen , die der

Rombacher Hüttenwerke, sind für 125 Millionen

Franken an die Societe pour Etüde et Entrep -rises In¬

dustrielles . die Thyssenfchen modernen Werke von

Hageudingen für 150 Millionen Franken an das aus

32 französischen Großfirmen hervorgegangene Groupe-
ment de Confommateurs de Produkts Metallurgiques
die Lothringer Hüttenwerke A .-G . in Kneuttingen
an die aus 11 Jndustriefirmen (de Wendel , Schneider-
Creuzvt usw .) hervorgegangenc Participations Miniers et

Metallurgiques de Alsace -Lorraine für 104 Millionen

Franken , die lothringischen Werke der Gelsenkirchener
L'

ergSwerks-A .-G . Deutsch - O th für 38 Millionen

Franken an , das aus mehreren Werken gebildete Alzette-
SWdikat überaegangen , an letzteres auch die Vereinigten
Hüttenwerke Burbach°-Eiche-Tüdelinqen , ferner das Werk

Kammerich in Diedenhofen für 2,4 Millionen

Franken an das Etablissement Chavanne -Bume und das

Thyssen ' sche Eisenwerk in Ars - an der Mosel bei Metz für

1,6 Millionen Franken an das Syndikat des Boulonne-
riers Sinistres du Nord . Zu den genannten Kaufprer-
jen treten die Kosten der Zwangsverwaltung.

Der Streik.
Kreiburg, 24. Nov. Tie hiesigen Metallarbeiter

Haben gestern eine Entschließung gefaßt , daß sie morgen
mittagdie Arbeit niederlegen werden, da auf ihre For¬
derungen vom 27 . Oktober seitens der Arbeitgeber keine
Antwort eingegangen war . Sie fordern in dieser Ein¬

gabe 20 <V» Teuerungszulage für die Unverheirateten
und25 »/« Teuerungszulage für die Verheirateten.
^ ^ _ Der Krieg im Osten. ^ ^

f
"" Berlin , 24 . Nov . Tie Meldung der Londoner

^Central News "
, daß General Lettow Vorbeck an

der Spitze von 30000 Mann , darunter viele seiner Ka-
Meraden von Ostafrika, die Grenze von Ostpreußen über¬
schritten und einen Einfall in Litauen unternommen habe
And daß er über 400 Panzerautomobile verfüge , ist
ch» jedem Worte falsch . Lettow Vorbeck ist nicht in
Dstpreuhen und es ist unwahr , daß 30000 Mann in
Ostpreußen zusammengezogen seien . Auch die Samm¬
lung von Ostafrikanern um Lettow Vorbeck ist gänzlich!
ausgeschlossen .

'

Amtliches.
Verfügung des Arbeitsmiuisteriums betr . de»

Verkehr mit Häute» mrd Felle».
A»f Grund der Verordnung des Brndesrats über die

wirtschaftliche Demobilmachung vom 7 . Nov . 1918 (Reichs-
gksetzbl. S . 1293) verfüge ich in meiner Eigenschaft als
Siaattzkommissar für die wirtschaftliche Demobilmachung
wie folgt:

Das Verbot der Abhaltung von Versteigerungen von
Häuten und Fellen ist aufgehoben. Die Verfügung des
Arbeitsministeriums betr . Häute , und Fellversteigerungen
sowie Beschlagnahme von Häuten und Fellen, v . 30. Aug.
d. I ., Staatsanzeiger Nr . 199, ist hiernach in ihrem ge¬
samten Umfang außer Kraft g treten.

Stuttgart, den22 . Nov . 1919.
De: Staatskommifsar für die wirtfch. Demobilmachung:

. Leipart.

TMKLMCchMchßM-
Rltrurtel ». 28. November iri»

? . S. Sitzung de- Gemeiuderals vom 21 . Novbr.
Anwesend : Der Vorsitzende sowie ote Mitglieder des Ge¬
meinderats vollzählig . Ja einer am 3. Nov . stattgehab¬
ten außerordentlichen Gemeinderatsfitzung war die Wahl
von 6 Vertretern (t isher 5) sowie der Stellvertreter zur
ArntSversammlung für die Jahre 1920 bis 1922 vorzu-
nehme» . Es wurden gewählt : Stadtschulthe 'ß Welker,
GR. Karl Luz, GR. Dietsch , Stadtwundarzt Vogel, GR.
Paul Beck , GR. Schneider ; ferner als Stc Übertreter : Säg-
werksbefltzer Wilhelm Theurer und GR . Louis Beck . —
In heutiger Sitzung stand zunächst zur Beratung ein Ge¬
such von Schreincrmstr . I . Wolz um käufliche Ueberlafsung
des ßädt. Platzes vor seinem neuerkauften Kewpfschen Hause;
die Beschlußfassung hierüber wird bis nach Vornahme emes
Augenscheins auspes . tzt . — Die freie SLreiverinnung des
Oberamtsbezirks Nagold bittet um Abgabe von Baugelände
zur Erstellung eines mit elektrischer Kraft betriebenen Ge-
vossersckaftssägewerkes. Nach eingehender Aussprache wird
beschlossen, der Schreinerinnuvg den für ihre Zwecke sehr
geeigneten städt . Platz zwischen der Staatsstraße und dem
Nagoldflusse gegenüber der früheren Kunstmühle zum Preise
von 3 für den qm zur Verfügung zu stellen . — Michael
Schnierle von Scherndoch bittet im Aufträge ' einer aus¬
wärtigen Firma ebenfalls um Abgabe von Baugelände im
Gewand Wciherwiesen zu einer industriellen Anlage . Der
Gemeinderat spricht die Geneigtheit aus, die Niederlassung
weiterer Industrien nach Möglichkeit zu fördern . Der Vor¬
sitzende gibt sodann einen Urberblick über die Gestehungs¬
kosten der von der Siadtgemeinde in den Weiherwiesen für
Bebauungszwkcke früher erworbenen Grundstücke . Ein Ver-
kaussabschluß mit Schnierle brzw . inssen Auftraggeber kann
erst später erfolgen. Stadtbaumerster Henßler wird zunächst
wit der Aufstellung eines StraßenProjekts durch die Weiher-
wiefen beauftragt. — Die Siadtgemeinde ist zur Erhebung
eines Zuschlags zur Gründetwerbssteuer berechtigt; im Hin¬
di ck auf ?die ohnehin hohen Sätze dieser Steuer be¬

schließt der Gemeinderat, von der Zuschlagserhebung vorerst
Umgarg zu nehmen. — Tie v rvuhrten Unkosten erfordern
wieder eine Erhöhung des Milckpreises; es wird beschlossen,
den Mehrpreis von 2 Pfg . für das Ltr. auf die Stadtkaffe
zu übernehmen, sodaß von derselben jetzt ein Aufwand von
5fts ^ auf das an die Verbraucher zur Abgabe kömmende Ltr.
Milch geleistet wird . — Für den städt. Obers. Dtew ist die Be-
schaffung einer Dienstwohnung nötig geworden. Der Vors,
führt hiezu aus, daß er sich vis jetzt vergeblich bemüht
habe, geeignete Wohnräume ausfindig zu machen . Im Ge¬
meindehaus könnten nun bei Zuhilfenahme des wenig be¬
nützten Luthersaales Wohngelasse zur Verfügung gestellt
werden. Mit dem Kirchevgemeinderat hat nun der Vor¬
sitzende wegen Ueberlossung dieser Wohnräume Unterhand¬
lung gepflogen und werden die hiesür aufgestellten Beding
uvgen bekannt gegeben Nach denselben würde eine JahreS-
miete von 800 festgesetzt , welche sich nach 2 Jahren
für die ganze Dauer des Mietvertrags mit jedem weiteren
Jahr um 200 «ik zu erhöhen hätte . Diese letztere For¬
derung wird vom Gemeinderat beanstandet, da solche dem
Wortlaut von § 138 des Bürperl. Gesetzbuches wider¬
spricht ; der Gemeinderat ist der Ansicht , daß diese Bestim¬
mungen besonders von einer kirchlichen Behörde nicht hätte
gestellt werden sollen. Der Vorsitzende soll nun nochmals
anderweitig die Beschaffung einer geeigneten Dienstwohnung
versuchen, gelingt dies nicht, so müssen die Wohngelasse im
Gemeindehaus in Anspruch genommen werden. — Holz¬
händler Martin Braun sucht um die Genehmigung nach auf
einem teilweise in städt. Eigentum stehenden Grundstück am

GW» . . .

Bömbach einen Kraftwagenschuppen erstellen zu dürfen. DK-
sem Gesuch wird unter Ansatz einer Gebühr von Mk. 30
entsprochen. — Desgleichen bittet Seifensieder Fritz Stei¬
ner um die Erlaubnis zur Erstellung eines Schuppensauf
seinem von der Stadt gepachteten Lagerplatz unter dm
Eichen ; auch dieses Gesuch wird in stets widerruflicher
Weise genehmigt. — Für die städtische Farrenhaltung soll
ein anderer Farren angeschafft werden. Stadttterarzt
Schneider empfiehlt den Ankauf eines in der Gemeinde
Enztal stehenden Farrens , und wird hiemit beauftragt . —
Bekannt gegeben wird das Ergebnis der wiederholten Ver¬
pachtung zweier Grundstücke , welche mit 65 und 35
Jahrespacht genehmigt wird . — Der Ortsschulrat sowie
die StudienkomMission beantragen zum Zwecke der Er¬
sparung von Heizmaterial dm Ausfall des Unterrichts au
den Samstagen an der Volksschule, und an der Lateiu-
und Realschule. Der Gemeinderat erteilt hiezu seine Zu¬
stimmung und soll dieser Beschluß auch auf den Unterricht
an der Gewerbeschule Anwenoung finden.

- - Die Dnrcharbeitszeit In einer Besprechung
im Arbntsministerium , zu der Vertreter der Gemeinde¬
behörden , der Arbeitsgeber und Arbeitnehmer aus dem
ganzen Lande zugezogen waren , wurde die Einführung
der Turcharbeitszeit behandelt . Für die Gewerbebetrieb«
wurde sie einmütig abgelehnt , da die Lstündige Arbeits¬
zeit bei dem gegenwärtigen Ernährungszustand eine so
lange ununterbrochene Arbeitszeit nicht zulasse . Für die

Ladengeschäfte, Karteien , Schulen usw . wurde die Be¬
schränkung auf die Tageszeit als durchführbar bezeichnet.
Tie Berkehrsverwaltung hält es für ausgeschlossen, daß
eine Ersparnis an Brennstoffen zu erzielen sei, wenn die
Turcharbeitszeit nicht streng einheitlich durchgeführt wer¬
de . So wird die verkürzte Arbeitszeit auf Ladengeschäfte,
Bureaus , Schulen zu beschränken sein und zwar für
Ladengeschäfte in Stuttgart von 8 45 bis 5 Uhr (Mittwoch
und Vorabende vor Sonn - und Feiertagen 6 , Uhr), für
Bureaus , Kanzleien und Schulen von 8 Vr bis 1 Vs Uhr;
bei Schulen "kann durch die Schulbehörden auch eme
andere Einteilung getroffen werden . Die Polizeistunde
wird auf 9 Uhr (Stuttgart 10 Uhr), an Vorabenden
vor Sonn - und Feiertagen auf 10 Uhr abends festge¬
setzt . Tie Regelung tritt am 25 . November in Kraft.

— Nachholung ausgefallener Arbeitszeit.
Nach einer Verfügung des württ . Arbeitsministers kann
in Betrieben , in denen wegen Kohlenmangels , Strom¬
oder Gassperre die Arbeit an einzelnen Tagen völlig
eingestellt werden muß , innerhalb eines Zeitraums von
vier Wochen die ausgefallene Arbeitszeit nachgeholt oder

ganz bezw. teilweise auf die Nacht verlegt werden . Der

Achtstundentag braucht in diesem Fall nicht einaehalten
werden . Bezüglich der jugendlichen Arbeiter (14— 16

Jahre ) und der weiblichen Arbeitskräfte ist bestimmt,
daß eine Beschäftigung bis nachts 10 Uhr und bis zu 11

Stunden statthast ist. Tie Nachholung ausgefallener Av>

beitszeit ist jedoch von der Zustimmung des Arbeiter - be¬

ziehungsweise Angestelltenausschusses abhängig . , Eine

Ausdehnung der Arbeitszeit bis zu 10 Stunden kann nur
aus dringlichen Gründen verweigert werden . Die Ver¬

gütung für nachgeholte Arbeitszeit bleibt der Vereinba¬

rung der BetelliLten überlasse» . — - —- - -—
— Die Auskunftspflicht der Banke»». Nach

Verordnung gegen die Kapitalflucht sind die Bank«
und ähnliche Geldinstitute verpflichtet, der Steuerbehörde
die Verzeichnisse der bei ihnen niedergelegten Privatgeldch
nach dem Stand vom 30. Juni 1919 mitzuteiten . W
ist daher zwecklos , wenn nach der Bekanntmachung des Ge»
setzes vom 24. Oktober 1919 versucht worden sei» solltz
Wertpapiere vor dem Inkrafttreten (1. Tlezember 191H
Hu veräußern, um sie der Kenntnis der Steuerbehörde '
entziehen. — . -

Vil8 kkdtzMM Vvll LülSlldW.
Roman von H . Hill.

(IS . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten).

Daß ein solcher Mensch irciwWg ?»s dem Leben ge-
schieden fein und sich dazu obendrein du gräßlichstealler Todes-

arten ausgewählt haben sollte, schien allen, die rhn gekannt,
io vollständig ausgeschlossen, daß niemand auch nur eme Sekunde

lang dem Gedanke« an solche Möglichkeit Raum gab m fernem

Heme« . Rem, der alte Katenhusen war ohne allen Zwerfel
»M » ruchloser Hand abgeschlachtet worden — und das,
(» ährend seine beste» Freunde , nur durch eme dünne Wand
l von ihm gfichieden, fick an seinem Weme gütlich taten . Da

war unter den harten , wenig empfindsamen Männern auch

picht einer, de» die furchtbare Tragik dieser geheimnisvolle»

Katastrophe nicht bis ins tiefste Herz hinein erschüttert
hätte.

. Helfen Sie mir , ihn auf das Sofa zu legen,* sagte Lalen-
dorf mit heiserer Stimme . . Es ist keine Spur von Leben
mehr in ihm, denn er hat sich aus der durchschnittenen Schlag¬
ader vollständig verblutet . Aber wir können ihn doch nicht
hier auf den Dielen liegen lassen , wie ein abgestochenesTier ."

. Wenn Sie annehmen , daß er ermordet worden ist, täten
Eie doch vielleicht besser , ihn in der Lage zu belassen , in der
wir ihn gefunden . Für die Untersuchung ist das oft von
großer Bedeutung ."

Es war der Baron de Gusrin , der diese Worte gesprochen
hatte . Er war unter den ersten gewesen , die über die
Schwelle des Unglücksgemaches getreten waren . Und er war
vielleicht der einzige, dessen schönes Antlitz keine Spur irgend¬
welcher ungewöhnlichen Erregung zeigte.

wiit über der Brust verschränkten Armen lehnte er an
dem weit geöffneten eisernen Geld schrank , der zwischen der.
zweiten Tür des Gemaches und einem der beiden mit dicken!
Eisenstäben vergitterten Fenster stand . Seine dunklen Augen,!
die genau so scharf und ruhig blickten wie immer , konnten von!
hier aus sowohl das kleine Gemach, in dem das Verbrechen
verübt worden war , wie das anstoßende Frühstückszimmer voll-
ständia übersehen, und sie hatten sich bis jetzt abwechselnd auf

die Lhiche und am den jungen Gwsvcrwalker von Katenhoop
gerichtet, d'

.r noch immer nebenan ans einem
^

der hoch-
lehnigen Stühle saß und fahlen Antlitzes auf die Tür¬
öffnung starrte.

Der Einwand , den er jetzt gegen Lalendorss Absicht er¬
hoben, schien vieleie einleuchtend und berechtigt, aber der ehe¬
malige Mediziner fühlie sich zu sehr als Herr der

. Situation,
als daß er sich von irgend jemandem hätte in jeüre Dispositionen
dreinreden lassen . Er warf dem Franzosen , dem er ohnehin
nicht sonderlich gewogen war , einen unmutigen Blick zu und
sagte kurz:

. Es sind ja Zeugen genug da , die bestätigen können , in.
welcher Lage sich der Tote bei unserm Eintritt befunden hat.
Nehmen Sie ihn an den Füßen , Vehnisch , während ich ihn
an oen Schultern anfhebe ! Auf ein anständiges Totenlager wird
er in seinem eigenen Hause doch wohl einen Anspruch haben."

Es geschah nach seinem Willen , und sie betteten den
leblosen Körper so behutsam als möglich aus dem alten , ver¬
schlissenen Sofa , dem Katenhusen für sein Mittagsschläfchen
vor allen bequemeren Ruhebetten im Herrenhause den Vorzug

egeben , weil er hier gewissermaßen noch im Schlafe die Schätze
ewachen konnte, die sein Geldschrankan Schuldscheinen, Wechseln

und oft genug auch an barein Gelbe barg.
Er war wie alle geizigen und habgierigen Menschen in

der ständigen Furcht gewesen , bestohlen zu werden. Und er hatte
deshalb auch vor einigen Jahren die beiden Fenster des Arbeits¬
zimmers mit dicken Eisenstäben vergittern lassen, die nicht ein¬
mal einer Katze das Durchschlüpfen gestattet hätten.

Nach dem anstoßenden Frühstückszimmer hin war das
Gemach durch schwere eichene Doppeltüren verwahrt und die
zweite, auf den Flur hinaus führende Tür war nicht nur durch
ein Kunstschloß und einen starken Riegel , sondern auch durch einen
Beschlag mit Etsenplatten geschützt, die einem Einbrecher sein
Geschäft wohl sauer genug gemacht hätten , um ihn noch vor
erreichtem Ziel von seinem Vorhaben abstehen zu lassen.

Und doch hatten alle diese Vorsichtsmaßregeln ihn nicht
vor einem grauenvollen Tode in eben diesem Gemache bewahren
könne» ! Nicht in dunklet Nacht, wie er es immer befürchtet
hatte , war der Missetäter gekommen, sondern am lichten Tage
hatte er sich hereingewagt. Und nicht aus die Schatze des
alten Mannes oder nicht auf diese allein hatte er es abgesehen,
sondern auf sein geliebtes Leben ! Mit grausamerer Ironie
hätte fürwahr das Schicksal nicht gegen den Unglücklichen ver¬
fahren können.

. Der Schurke »miß durch die Tür dort hereingekommen kein
und sich auch ebenso wieder entfernt haben, " meinte einer. . Er
konnte da vom Flur aus allerdings leicht in den Garten ge¬

gangen und sich aus dem Staube machen , ohne daß ihn irgend
i einer von den Gutsleuten bemerkthätte . — Das Mordinstrument
swird er dabei natürlich mitgenommen haben, damit es ihm
nicht zum Verräter werde."

„Sie sind im Irrtum , er hat es nicht mitgenommen,"
mischte sich wieder der Baron de Gusrin ein , der inzwischen

, einen Schritt weiter seitwärts getreten war und mit dem
Rücken gegen die eisenbeschlagene Flurtür lehnte. „Sie brauchen
sich ja nur zu bücken, um es aufzuheben."

Mit leichter Handbewegnng hatte er auf eine bestimmt«
Stelle hingedeutet, und nun wurden die übrigen inne , daß
seine scharfen Augen erspäht hatten , was in ihrer Erregung
ihnen allen entgangen war — ein langes , dolcharttges Messer,
dessen Klinge von der Spitze bis fast zum Griff hinauf von
frischem Blute gerötet war.

Lalendorf hatte nur einen Mick auf die Waffe geworfen
als er ausrief:

. Bon diesem Dolch hatte der Mörder allerdings kein«
Entdeckung zu fürchten — denn er war Katenhusens Eigentum.
Er pflegte ihn als Papiermesser zu benutzen , und ich Hobe
ihn oft genug spielend m der Hand gehabt, während ich hier
neben dem Schreibtisch saß und mich mit dem alten Herrn
unterhielt ."

Das Messer ging von Hand zu Hand , und verschieden«
» andere Anwesende konnten Lalendorss Angabe aus eigener

Wissenschaft bestätigen. Dann aber meinte einer, ob es oen»
nickt hohe Zeit se», einen Arzt und die Polizei zur Stelle z»
rufen.

Mit dem Arzt ist es so sehr eilig nicht," erklärte Lake»
dorf, . denn ich wüßte kaum, was es für ihn noch zu tu»
gäbe. Aber den Amtsvorsteher müssen wir allerdings Haber».
Ich selbst will ins Dorf hinüber , ihn zu holen."

. Und ich stelle Ihnen dazu mein Automobil zur Ver¬
fügung, " sagte der Baron de Gusrin artig . . Es wiick
Sie schneller als irgend ein anderes Transportmittel zru» s
Ziele bringen." . ^

Fortsetzung folgt.



Nagold, 22. Nov . (Geschloffene Metzgerei .) Nachdem
sich der Metzger Joh . Conzelmonn aus Rohrdorf wieder¬
holt gegen die Bestimmungen der Fleischversorgung verfehlt
hat, ist dessen Metzpereibetrieb mit sofortiger Wirkung bis

auf Weiteres geschloffen worden.
Oberhaugstelt , 22 . Nov . (Tagfahrt). H '«te fand auf

hiesigem Rathaus unter Vorsitz des Herrn Oberamtmann
Gös und Herrn Regierungsbaurat Rickert aus Reutlingen
die Tagfahrt zur Drainage verschiedener Gewände auf hie¬
siger Markung statt ; das Ergebnis war folgendes : Von
63 Besitzern stimmten mit Ja 22, nicht erschienen waren
36, mit Nein stimmten 5 . Somit ist das Unternehmen
durchgegangen. C . T.

X Stuttgart, 24 Nov . (Raubmord .) Der Polizei¬
bericht meldet : Am Montag, den 24. Nov. 19, vormittags
? V - Uhr wurde der verheiratete SchlosserGeorg Martin
He « sei. geb . am 13 . März 1896 zu Gönningen , wohn¬
haft tu Reutlingen , Tübingerstr . Nr 20, in einem alten
Schützengraben des früheren InfanteriePionier- Uebungs-
platzes auf dem Carmstatter Wasen, etwa in der Mitte
zwischen den Silberpappeln und den Schuppen des Kraft-
wagenverwertungsamts am Ende der Mercedesstraße in
Nntertürkheim, ermordet aufgefunden. Die Leiche zeigt eine
starke Zertrümmerung der Schädeldecke . Für Nachrichten,
die zur Ermittlung des Täters führen , hat die Staatsan¬
waltschaft Stuttgart eine Belohnung von 1000 aus-
gesetzt.

( -) LkdAigSSrrrg , 24 . Nov . (Diebstahl . ) Aus)
dem militärischen Bekleidungsamt sind wertvolle Bekle^
dukgsstücke, Hosen, Hemden nsw . , namentlich aber auch
eiue Menge Kavalleriestiefel für die Reichswehr ver«
sHvnnden , 1

(--) LnVwigsSnrg , 24 . Nov . (Familiendrck^
maj In der äußeren Friedrichstraße hat ein junger
Ehemann seine Frau bei Händeln durch drei Schüsse
schwer verletzt.

(-) Mrn , 24 . Nov . (Verschwundener Zucker .)
Durch Untersuchung - es Kommunalverbands '

ist festgestellt,
(baß von 876 000 Kilo , die in der Zeit von November
1918 bis November 1919 den hiesigen Großhändlern
Hur Verteilung überwiesen wurden , nicht weniger als
D ? 000 Kilo fehlen . Ter Zucker ist teils bei den Groß-
Mndlern hängen geblieben , teils durch unrichtige Mar-
kenablieferung der Kleinhändler und durch den Umlauf
gefälschter Zuckermarken aufgezehrt wordem ,

(--) Hschmgen , 24 . Nov . (Ein sonderbarer
Mall . ) Wie der „ Vorwärts " berichtet, war dem hiesigen
Bürgermeister vorgeworsen worden , Butter verbraucht zu
haben , die dem Armenstift gehörte . Nun soll der Bür¬
germeister erwidert haben , seine Frau habe die Butter
ohne sein Wissen genommen und er habe Strafantrag
gegen sie gestellt.

Moderne Jnngerrs . Bei dem Reichswehrmini-
, .er ist folgender Brief des Schülerrats der Vereinigten
Gymnasien Berlins eingegangen : Sehr geehrter . Herr!
Hierdurch stellen wir Ihnen anheim , innerhalb 3 Tagen
in der Zeitung bekannt ',ugcbcn , daß die über Exzellenz
von Lützow verhängte Arreststrasc (wegen eigenmächtiger
Stellung einer Ehrenkompagnie für Hindenburg ) für un¬
gültig - und er sofort für begnadigt erklärt ist/ widrigen¬
falls wir gezwungen wären , unverzüglich in einen Schü¬
ler streik zu treten . Wir hoffen jedoch , daß Sie un¬
serer bescheidenen Bitte Folge leisten werden.

NanbübrrfaL . In einem Frankfurter Hotel schlos¬
sen drei Franzosen mit einem gewissen Arthur Beyer
ein Schiebers -,eschäst in Morphium , Kokain und Sal-
varsan im Wert von 280000 Mark ab . Als Beyer
im Hocel erschien, um das Geld zu holen , wurde er von
den Franzosen auf ihrem Zimmer überfallen , geknebelt
und ohnmächtig geschlagen . Tie Täter flüchteten in
einem Auto mit dem Raub nach Paris.

M 'vxd . Ein Arbeiter aus Rußland überfiel den
Prokuristen der Papierwarenfabrik A . Braun u . Cie.
in Karlsruhe , R . Grumbach und tötete ihn . Der
Anschlag hatte einem Teilhaber der Firma gegolten , der
Mörder hat sich aber in der Person getäuscht.

Teurer Most . Tie Wirtin W . Becker Wwe. in
Karlsruhe wurde in Strafe genommen , weil sie das
Liter Apfelmost zu 4 Mark ausschenkte, statt zu dem
vorgeschriebenen Höchstpreis von 1.40 Mark.
^ Wucher- Ein Warenhausbesitzer in Saarbrük-
ken, dem Preisaufschläge bis zu 3000 Prozent nach-

ewiesen wurden , ist wegen Wuchers zu einem Jahr
luchthaus verurteilt worden.

In München - Gladbach wurde ein Zuckerschie-
per zu 4 Jahren Zuchthaus und Einziehung seines ge¬
samten Vermöaens verurteilt . In Bochum wurde»
ungetreue Menbahnangestellte in drei großen Prozesse»

geurteilt . Welchen Umfang der Schleichhandel ange-
Ulmen hat. zeiat die Tatsache , - aß z. B . das Wucheramt

in Barmen innerhalb 5 Tagen 24 Waggons LebenK
l Waggons mit Oel , beschlagnahmt hcH
verschoben werden sollten . Auf dem

mittel, darunter 11 Waggons mit Oel, bes
die ins Ausland verschoben werden soll
Güterbahnhof in Osterfeld (Westfalen) wurden seit
dem 1. November über 30 Güterwagen mit Fett , Specks
Läuten, Stoffen, Leder usw. im Wert von etwa 40 Milk
Woneu Mark beschlagnahmt. Die Waren, für das AuS-
«rnd bestimmt, liefen unter falscher Inhaltsangabe . Kein
Wunder, wenn man neuerdings die Prügelstrafe für solch»
Whieber und Wucherer verlangt.

Der Berliner MetallarbeiterstreikHai btt
Dtreikvorstandskaffe 18,1 Millionen und die Lokalkaffe
H» Berlin SV, Millionen Mark gekostet. Dazu komme»
die verlöre»« ArbeitMhn « tu Me vm» W Wllllones

, »Hahnungkück. Uns dem Bahnhof in BrlM
Mhetnpr.) stieg ein von Cochem kommender Güterzug auf
A Wagen auf. Ein Mann des Personals wurde ge¬
lötet, 4 verletzt-

Lawine. Am Arlberg verschütteteeineStaublawine
beim Bau des Spullerseewerks beschäftigte Arbeiter,

rr vier konnten gerettet werden.
HochgebirgSjagde». Diewegm ihrer Schönheit

und des reichen Wildbestands , vornehmlich an Hirschen!
und Gemsen, bekannten Oberstdorfer Gemeindejagden , die!
vom Rubihorn bis weit ins Oesterreichische hineinrcichen,
und durch Jahrzehnte hindurch von dem als großen Weid¬
mann bekannten Prinzregenten Luitpold von Bayern und)
nachher vom bayerischen König innegehabt war , sind vor
einiger Zeit zur Pachtung öffentlich ausgeschrieben Work

: den, nachdem ein Stück des Geländes dem bisherigen In - !
Haber, einstigen König von Bayern , überlassen worden!

jwaw Ter Termin für die Angebote lief am 20 . ds . Mts/
ab, ist indessen auf Ersuchen einiger Liebhaber, denen die
Verkehrssperre die Besichtigung des Geländes verbot,
bis zum 15 . Dezember verlängert worden . Im ganzen
handelt es sich um 4 Jagdbezirke im Gesamtumfang'
von rund 25000 bayer . Tagwerk.

2000 neue Briefmarken. Das Jahr 1919 wick
in der Geschichte der Briefmarken wohl auf lange hinaus
eine einzigartige Stellung einnehmen ; denn noch niemal»
vorher find so viele Briefmarken ansgegeben worden.
Die Gesamtziffer der verschiedenen neuen Briefmarken,
die fest dem Dezember 1918 in Umlauf gekommen sind,
beläuft sich auf etwa 2000 . . Tie höchste Zahl , die bis¬
her in der Ausgabe von Briefmarken erreicht wurde,
fiel in das Jahr 1914 , wo in der ganzen Welt 1286
neue Briefmarken erschienen. Etwa 1500 der neuen Mar¬
ken des Jahres 1919 entfallen auf die neu geschaffenen
europäischen Staaten . Polen hat seit dem Waffenstill¬
stand mehr als 400 verschiedene Briefmarken ausgege¬
ben ; an zweiter Stelle steht die Ukraine mit etwa 175
neuen Marken . Tie Tschechoslowakei und Jugoslavien
machen sich mit 160 neuen Briefmarken , die jeder Staat
geschaffen hat , den 3 . Platz streitig . Tann kommt das
„ berühmte " Fiume mit 75 neuen Marken . Tie übri¬
gen Staaten haben durchschnittlich zwischen 30 und 50
neue Briefmarken in den Verkehr gebracht.

Schrecken auf einem Ball . In Ville Platte , im
amerikanischen Staat Louisiana , entstand durch einen
grundlosen Feuerlärm auf einem Ball großer Schrek-
ken. Alles stürzte nach den Türen oder suchte sich durch
die Fenster zu retten . Viele Personen wurden zertreten.
Bis jetzt sind 30 Leichen gefunden.

Handel rmd Verkehr.
^ (-) Stuttgart , 24 . Nov . (Obstmarkt .) Das
Interesse der Käufer für Winteräpfel ist nur noch gering . '
Trotzdem werden die Preise festgehalten . Mostobst ist fast
Nicht mehr unterzubringen . Vrel Obst ist in den höher'
gelegenen Gegenden noch auf den Bäumen , auch große
Mengen von Kartoffeln und Rüben liegen noch im Bo - ,
den. Es fehlte an Arbeitskräften . Die Gemüseanfuhr ist!
noch ausreichend . Der Kleinhandel fordert bei vielen Ar- !
tikeln ungerechtfertigt hohe Preise . . . . _ . , /

* Vom Holzma kt. Der kürzlich in Jsny startgesun
dem Nadclstawwholzverkauf warf kirr grelles Schlaglicht
aus unsere Wirtschaftsverhältrchse. Es waren für die ruvd
100 000 Kubikmeter Holz Angebote von 350 bis 850"/«
der Taxe eingegangen bei Grur dpreisen von 50, 44 und
36 Die gesamte tzolzmosse fiel an eine Konstanzen
Firma , die Verkäufer in Holland , und Frankreich hat. Die
gesamten einheimischen Säqwcike ging n leer aus . Ob die
fürstliche Standesherrschaft aus volkswirtschaftlichenGrün¬
den den Verkauf bestätigt, bleibt abzuwarten.

Lskte RachrichLe«.
Die Antwortnote Llemeneeems betreffend
Heimbesörderung der Kriegsgefangene «.

WTB. Berlin , 25 . Novbr . Dem Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation in Versailles ist auf sein
Schreiben wegen der Heimbefölderuna der deutsche» Kriegs¬
gefangenen in Frankreich eine Note Clemenceaus übergeben
worden, in der es u . a . heißt:

Die französische Regierung hat niemals etwas anderes
versprochen , als die Bestimmungen des Friedensvertrags
zu erfüllen. .Angesichts der planmäßigen Verwüstung aller
von dkn deutschen besetzten Gebiete Nordfrankretchs darf
sie einer Abweichurg vom Vertrag zu Gunsten der deutschen
Gefangenen in Frankreich nicht zustiwmen. Die Gefangenen
werden augenblicklich gerade dazu verwandt, mit der Wieder¬
gutmachung dieser abscheulichen Taten den Anfang zu machen.
Die tiefsten Gefühle des menschlichen Herzens sind zu
grausam verletzt worden, als daß eine Vergünstigung wie
die von Ihnen erbetene von der französischen öffentlichen
Meinung zugcstanden werden könnte. Doch damit
nicht genug, Deutschland hat durch die Unterzeichnung des
Versailler Vertrags die Herausgabe der Deutschen , die in
ihrer Amtstätigkeit diese Greuel begangen haben, auf sich
genommen und jetzt erklärt sich Ihre Regierung, bevor sie
noch mit der Frage befaßt wird, außer Stande, das gege¬
bene Versprechen einzulösen , was die schwersten Folgen ha¬
ben könnte . Wenn unsere Verbündeten schon im Monat
September mit der Heimschaffung der Gefangenen begon¬
nen haben, so ist dies geschehen, weil die französische Re¬
gierung geglaubt hat, dem nicht widersprechen zu sollen.
Keiner unserer Verbündeten ist in seinen Gefühlen und In¬
teresse» so tief verletzt worden wie die Bewohner von Nord-
frankreich . Wie WÄden diese es aufnehmen, wen» die zu
den ersten dringenden Arbeiten herangezogenen (auch mate¬
riell und moralisch durchaus gut beha«delten) deutschen Ge¬
fangenen vor dem im Versailler Vertrag festgesetzten Zeit¬

punkt des J >krafiiretcvs des Vertrags Frankreich verließen?
Ties ist umsoweniger möglich , als mit der deutschen Re¬
gierung noch keine endgültige Verständigung darüber erfolgt

! ist , unter welchen Bedingungen zivile deutsche Arbeitskräfte
, zur Verfügung Frankreichs gestellt werden können . Die
j deutsche Regierung hat planmäßig die Ausführung der
! Waffenstillstandsbediligungrn verzögert, in dem sie sich dem
j an sie ergehenden Ersuchen entzog und die bindenden Vor-
! schriften offen verletzte . Es miß erinnert werden an dir
! Versenkung der Flotte tn Scapa Flow, an die verzögerte
. Auslieferung der Schiffe, an die hinhaltende, dem Buch-
- staben wie dem Geist des Waffenstillstands widersprechende
; Politik, die in den baltischen Provinzen trotz aller Auffor-
' derurwrn der Verbündeten betrieben wurde, an die in die
! Verfassung aufgenommenen (und bis jetzt beibehaltenen)
! zweideutigen Artikel, an die Propaganda, die m Elsaß-
j Lothringen und überall mittels ungeheurer, durch die finan-
- zielle Not nicht herabgeminderter Kredite unablässig gegen
, die Verbündete« getriebc » wird . Wir schulden Deutsch-
' land nichts als die genaue Erfüllung der Bestimmungen
! des Vertrags, den es am Ende des erbarmungslosen Krie¬

ges angenommen hat.
^ -- WTB. Berlin, 25 . Nov. Wie dem Berl. Lokalaoz.
: aus Wien berichtet wird , ist nach Warschauer Meldungen
> die Niederlaze PetljaraS katastrophal. Die Ostukraini-
i sche Republik hat in Wirklichkeit zu existieren aufgehört, da
' die Truppen Denikins auf der ganzen Linie siegreich vor-
- dringen.
s WTB . Berlin, 25 . Nov . Aus Basel wird dem Berl.
! Lokals ? z. mitgeteilt , Laß zwischen dem belgischen General
, Michel und Industriellen aus dem besetzten Gebiet ein
s Konferenz über die Ursache « der Kohle»«ot im besetzte»
! Gebiet stattfard. General Michel habe erkläit , er habe
? Ulterlagen, daß das Kohleniyndikat monatlich 180 000

Tonnen Koblen nach Holland liefere anstatt 50 000 Tonnen.
Die 100000 Tonnen , die Holland wehr erhalte , könnten

! im besetzten Gebiet sehr gut gebraucht werden. Er habe
Schritte unternommen, daß von der deutschen Regierung
diese Ausfuhr verboten werde.

WTB. Berli«, 25 . Nov . Generalleutnant Wirbel,
d ?r »rveruauvte oberste Verwalter -eS Saargehtett
hielt gestern Nachmittag, wie dem „Berl . Tageblatt ' aus
Saarbrücken gemeldet wird, in geschlossenem Au omobil
seinen Einzug in Saarbrücken . Die Straßen , die das Au¬
to wcbil Po Arte, waren von Kavallerie, Koloniajtruppe»
und Alpenjägern dicht besetzt.

WTB . Sam- rLSr«, 24 . Nov. Ter Chef des Finanz-
Ministeriums der obersten Verwaltung des Saargcbietes
erließ eine Bekanntmachung, nach welcher gemäß Bestim-
muvg der interalliierten Wirtschaftskommission in Koblenz
und rach der Anordnung der speziellen Kommission für das
Saargebict (Sitz Paris ) de» Barke « -r- Saargrbiete-
v - ' -ote« wird, sich a« d-r gegenwärtig znr Zeichnung
avfliegend»» deutsche» Anleihe z« beteiligen. Die
Bunker» heben , falls sie schon Zeichnungen angenommev
habeio dem Chef du Service fü ar cier ein Verzeichnis
derselben zu übersenden.

WTB. Amsterdam, 24. Novbr. Die Times meldet
aus Kairo, daß bie Uurvhe» i» Aegypten fortdaner»

WTB. » erli«, 24. Nov. In der „ Demschen Mg.
Z g? wird bestätigt, daß oer Führer der deutschen Dele¬
gation in Paris , welcher die Aufgabe hatte, über die Ver.
bandsnote wegen des Zusatzprötokolls zum Friedensvertraa
zu verhandeln, mit den Angehörigen der Delegation »ach
BerUv zmückgekrhrl ist. - . - HA

WTB^ Berliv, 24. Novbr . Ministerialdirektor von
Simors , der heute morgen aus Paris zurückaekommev ist,
hat dem Kabinett über seine Pariser Verhandlungen Be-
riLt erstattet . Seine Rückreise erfolgte, Weil in der
Angelegenheit der Versenkung der Flotte bei Scapa Flow
neue Instruktionen nötig geworden sind.

WTB. Berlin, 25 . Nov . Das Reichskabinett beriet
gestern über die Lage im Baltikum und in Wien, haupt¬
sächlich aber über die Abreise beS destsche» Bevollmächtigte»
v . Simso » a«S Pari -.

Wie die . Deutsche Allgemeine Zeitung ' schreibt, hat
diese Abreise beim Verband und besonders in Frankreich
neben offensichtlichem Unbehagen und Ueberraschung Kommen¬
tare hcrvorgerufcn, die der deutschen Regierung Motive
unterschieben, die weniger den Tatsachen als dem durch die
Abreise erzeugten Mißmut entsprechen dürften . Es heißt
nach HtrtergeLarken suchen, wenn die Frage aufgeworfen
wird , ob es nicht innerhalb der deutschen Regierung Männer
gebe , die den Frieden wieder in Frage stellen möchten und
ob nicht hinter der deutschen Regiernng militärische und
reaktioräre Einfluss? zu suchen seien, die um jeden Preis
das Inkrafttreten des Vertrages verhindern wollten, um
die Entwaffnung Deutschlands und die Festigung des demo¬
kratischen Regimes unmöglich zu machen.

Im „Vorwärts ' heißt es : Die Alliierten haben be¬
schlossen. Deutschland dafür büßen z« lasten, daß England
die Waffe» stillstandswidrig statt in einem neutrale» Hase«
in dem von Scapa Flow internierten deutschen Schiffe nicht
so überwacht hat, als es nötig gewesen wäre. Es tut
sich die Frage aus , ob wir harmlos und
gutmütig und willig » ns das letzte Hemd
vom Leibe ziehen und hingebe « , oder ob wir
eine Grenze im Auge haben sollen, an der wir stark und
bestimmt Neinsagen.

Auch in der Krmzzettung wird gesagt : Wenn bie
deutsche Regierung auch nur eine Spur von
Rückgrat hat , kann sie unmöglich die Hand
dazu bieten , uns einenzweiten noch schmäh-
kicheren F

'
riedensvertrag aufzuzwtngeu.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schenBuchdruckeretz Alteustel»
F tr Schriftlettuug verantwortlich: Ludwig Laick.
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Handwerkskammer Reutlingen.

Meister - Prüfungen.
Im Lause dieses Winters finden am Sitze der Handwerkskammer

wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf frziwill ige Vorbereitungs-

kurse in Buchführung , Kalkulation , Wechselkurse , Gewsrberecht und Ge -

setzeskünde voraus . Das Unterrichtsgeld beträgt 15 Mark . Voraussicht¬

lich werden auch diesmal wieder von den gewerblichen Vereinigungen
der einzelnen Oberamtsdezirke Vorberestungskurse , die von der Hand¬
werkskammer und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell

unterstützt werden , abgehalten . Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formu¬
lare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werde«

liftmen , find mit Nachweis «Zeugnis oder amtliche Bescheinigung ) über

da » Bestehen der Gesellenprüfung und einer mindestens 4 jährigen

Gesellenzeit, sowie mit der Angabe , ob ein Vorbereitungskurs besucht
werden will , spätestens biS znm S . Dezember ISIS an die Hand¬
werkskammer Reutlingen einzureichen . Mit der Anmeldung ist die Prü¬

fungsgebühr von SV Mark und im Falle des Kursbesuches weitere 15

Mark , zusammen also 45 Mark auf unser Postscheckkonto Nr . 847 , ein¬

zubezahlen . Die Prüfungstermine selbst können erst festgesetzt werden,

wenn alle Anmeldungen vorliegen.
Reutlingen, den 19 . November 1919.
Der Vorstand der Handwerkskammer :

Vorfitzender : K. Vollmer. Syndikus : H . Hermann

M Verloren Z
' ging von der Poststraße bis zum
Bernecker Bahnhof und zurück durch
den Nonnenwald eine silberne)

Damennhr samt Kette.
Gegen Belohnung abzugeben in

der Red . ds . Bl.

Anhaltend
spiegelblanke

Artikel

für Haar-. Mund-.
Zuhn- ll. HuuUege

empfiehlt

SchNMMSld -IkWri
-I- MWg

'

G Böfiuge».

Zimmerböden werden erzielt mit

Murin !
Erstklassige Qualitätsmarke,

'

nurZaus Oel und Wachs bestehend , i
Alleiniger Hersteller : Lar ! Gentner , Göppingen(MSg .)!

— Trief »« Li

Me MrtteO. Sparkasse
sLmdersMtaffk)

nimmt Zeichnungen auf die

Deutsche SM - Prämien -Anleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Einladung
zu einer Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder der

SAeider- Zwangs- Innung Nagold
am Donnerstag, de» 27. ds . Mts . vormittags 8 Uhr
in meinem Geschäftslokal zwecks Besprechung und Bestellung auf einge¬

gangene Muster von

Anzug - und Futter - Stoffen
Obermeister Theurer.

Notizbücher
r« einfacher «ad feiner Ausführung

find wieder in großer Auswahl eingetroffeu
i« der

W. Rieker 'schen Bnchhdlg.

MTisIninzr .0sr.l3IS»

7SS4 kslrtgonkiUoo Xiark

Lester Hauptxevinn Xlark

333 Lstlrlgsavinns Xim'k

75VS Lslügspiinns Xlark

13 <lsuke»cle ^r .>
Missest. ! (is v̂inn earsnt.

l-vsprsis r lM.
51-ose 14 13 l ôse 28 XIK.
korro u. I^sre 53 kr. medr.

I» alle» Verkaufsstelle» a.

Vürtl . lxxikri-.LionLkme,
kfarktstr . 6,

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaub :« wir uns

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf

G Donnerstag , de« 27 . November ISIS
O in bas Gasthaus znm Rappe« in Böfiuge«
M freundlichst einzuladen.

I AN« «sch j Mle Mft
W Sohn des 8

M Michael Koch, Bauers I Ehr.
M in Bösingeu . g

W Kirchgang «m IS Uhr

Tochter des l

Mast , Schreinermeisters!
in Bösingen . i

Zwei schwere
Simmersfeld.

Zlig Lihse»
hat im Auftrag zu verkaufen

Konrad Günthner z. Löwen.

lorsnr lurji-. LlltenLteio
Lperislstsus fünZsgcjgei 'stsLbsften.

Ooppslsli 'nien - Vücrtisflinrsn,

Pinsok - unc ! SLtieibsnküoksski
Kevolvev u . t-lekolscispistolsn.

l-uftgLwskne u . ÄmmsvLiurLen.
^ /Ulsr -lei blcir >ibi'on.

^ 3
^ 3
^ 3
^ 3
L3
^ 3
^ 3

_ kucksocke .lsolzei'sisscben. ^soclsiockL.üsmciscbeo.
. , i ^sgcjglsser -. Wilcjlocken. klickfsngsr ' . ^s !6besrec :ke . ,20 »ae -teoeir , Kocksppsrsre,8eoenreuge u sw . ^ pl-sise:

h Brennholz
! > jeder Art, sowie

! I Stockholz
'
greifbar und auf Abschluß kaufen

! und erbitten Angebote mit Preis
z H. G . Mertens « . Co.

LndwigsV « g, Telefon 638.

Is. HMMschv LüM Md
LeW-Msk

sämtliche strichfertige

Oelfarben und Lacke
für Innen- u . Außen-Anstriche

ls. SGodeuliche ». Sorben
in Kilo -Dosen

iS. Bodenwachs !
weiß und gelb

per Pfd .-Dose Mk . S SV

k . Bodenöl
per Ltr. S SV und S SV Mk.

Is. Mellich , RMenuiW
md Polltnre»

, empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum u . äußerst preiswert

H. llllgtter , Nagold.

Statt Karte « !

Fünfbroun—Enzklö sterl e.

iaDttis -Nmlaöung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

^ unserer am
Donnerstag de» S7 . November LV1V
im Gasthof znr Krone in Guzklösterle

^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

ru'

Muss Mer
Sohn des

Peter Alber , Bauer
in Fünsbronn.

Mi Wüster
Tochter des ^

Joh . Gg Wurster , Schneider
in Enzklösterle.

Kirchgang um /,1S Uhr.

Eine ältere , 39 Wochen trächtige

M
^ setzen dem Verkauf aus

! Gebrüder Schnierle
Kropfmühle.

Hünerberg.
Setze eine hochträchtige

Bettnäffen
Befreiung sofort.

Aller und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst

! Wütberger«.Co .StuttgartA 73
- uk «lies«

Zwei junge , starke

Zug - Ochsen
setzt dem Verkauf aus

Witwe Frey , Reuweller.

und einen ca. 8 Jahre alten

3 »Wm»
: (Simmentaler -Rasfe ) dem Verkauf aus ^
! Gottfried Schleeh je.
! Suche zum sofortigen Eintritt einen

Knecht
zum Langholzführen bei hohem Lohnk der Obige.

Lchuhmacherlehrstelle
! gefacht.
! Für 18 jährigen , kräftigen Ju «gen
' wird bei einem tüchtigen Schuh-
! machermeister sofort Lehrstelle ge¬
sucht . Nähere Auskunft in der

>Exp . ds . Bl.

! Nenweiler.
Ich habe noch 7 gut erhaltene

Webergeschirre
! mit Nohrpiatt und eine«

Rollttog M Mel
zu verkaufen am Donnerstag,
den 37 . Nov ., mittags 1 Uhr.

Friedrich « all, Weber.

^mus» zetter pkerüe - rbertirer aekteal
sSie -sr <lss Qarsnrks - welchen "-
I kür ttie ecinen . sitdevLkrten

». « onbsrsi ' -»<>«
" üttFknsi - s-Z- 8Loll«a ^

1 »«>»»1dl, ^ , »l»g kdnud
dUIî » .

Stollen I
striyi« «Ile N« 1le I

Wilde Kastanie»
kaust u . bittet um Angebot mit Quan¬
tums -Angabe

W . I . Monn,
OelversandhauS München

Säcke können gestellt werde«.
! B«ß<k»e«e
! Nagold : Julie Kurlenbaur , Gast -

wirtswitwe , 61 Jahre.
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